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q

>n d»r diesjährige» Diplomprüfung für Moschtnrntechntker
hat sich«. a. der Kandidat Ott» Eautter  von Nagold mit Erfolg
beteiligt.

HpoMffchs HleVsrftcht.
Prinz Ludwig v»« Bayer» hat bei eiuer

turnerisch« HuldigungSfeier iu Kelyrim, die der»Abschluß
de» bayrisches TurusesteS iu Ingolstadt bildete, etue all«
deutsche Rede gehalteu. Sr bezeichuete fich als dru Erbe«
der Gesinnung« König LudwigsI. und sagte u. a.:
König LudwigI. war ein Deutscher iu viel weiterem Strm,
als es viele Deutsche jetzt find. Deutschlaud war»ach
seine« Begriffen oud den weinigen das Land, das soweit
geht, wie die deutsche Sprache, wie Arndt es gesagt hat,
soweit das deutsche Lied erklingt. ES ist das eine Sache,
die nie vergessen werden soll, rmda« wenigste« hat sie
König LudwigI. vergessen. Das schließt aber nicht aus,
daß wir die sogenannte alldeutsche Bewegung uuterstützeu,
ohne baß wir jedoch unsere außerhalb des Reicher wshneudeu
Brüder asfsordern, Hochverrat zu treiben und von ihre«
angestammten Land abzufalleu. Der Prinz schloß mit des
Worten, der Deutsche möge uie vergesse», was deu Befrei»
uugSkrieg notwendig gemacht habe.

I « Schwebe« hat der Generalstreik bego»»e».
Nachrichten aus des Industriezentren uud deu Proviuzorteu
besage» jedoch, daß der Streik bei weitem nicht allgemein
ist. Die kommunalen Arbeiter arbriteu wie gewöhnlich, uur
die FabrikStäLigkrit ist lahmgrlegt; eS gibt aber doch auch
hier Ausnahmen. Ordnung uud Ruhe find nicht gestört,
die Geschäfte find geöffnet. Ja Stockholm ist der Straßen-
Hahu- und Droschkeuverkehr eingestellt; die Touristen haben
die Stadt verlasse». Ein ununterbrochener Renscheuftrom
besuchte in deu letzten Tagen die Waffeuhaudluugeu, die
Gasanstalt und dir ElektrtzitätSwrrke werde« militärisch
bewacht.

I » Schwebe« hat jetzt auch der Fachvereiu der
RetchStelephou-Arbeiter einstimmig beschlossen, fich de«
Generalstreik auzuschUeßerr. Einige Kategorien festangestellter
Beamter des TelephsnweseuS werden fich dagegen au dem
Streik nicht beteiligen. Außer andere« Kategorien beschloffeu
auch die Stockholmer Kommnualarbeiter, fich dem Streik
auzuschlteßeu, ebenso die LeleuchtuugS« und Müllabfuhr-
arbeiter. Den glichen Beschluß faßten die Fachvereine in
Malmö mit Ausnahme der Straßenbahn-Angestellten.

Wie ans Barcelona berichtet wird beabsichtigen
die Revolutionäre, wieder zu deu Waffen zn greises, falls
die Sefaugeueu nicht iu Freiheit gesetzt werden sollten. Die
amtlichen Meldungen über die Verluste auf selten des Militär»
beziehen fich nicht auf die Gendarmen, die eine ganz bedeutende

" Zahl Toter nsd Verwundeter hatte». Die Insurgenten i»

Sabadell wurden am Dienstag durch General Bouet, der
300 « esaugeue machte, entwaffnet.

Rach Melbrmge« an- Marokko hat fich der be»
rettS erwähnte nächtliche Angriff der Maure» vor Melilla
gegen rin im Bau befindliches Blockhaus gerichtet. Nach
spanischer Darstellung hätten die Mauren große Berlüste
erlitten, ihre Toten jedoch mit fich nehmen können. Sie
hätten eine ISO Meter lauge Strecke der Eisenbahn auf»
geriffeu. General Marina habe besohle«, die Bahnstrecke
wieder herzustelleu uud zur Sicher««- der» ahuvervindung
deu BlockhauSbrm zu vollende«. Einen neuen überraschenden
Angriff nuteruahmeu die Kabyleu am Dienstag abend auf
das Lager des Generals Jmaz; es find einige Osfiziere
Md Soldaten gefalle», andere verwundet. — Wie
aus Fez am 1. August gemeldet wird, überschritt eine
scherisische Truppeumacht de« Lröoo und lieferte deu
Truppen de» Rsghi ein Gefecht.

De»tfch-Südwest»frika hat eine ganz bedenteude
Steigerung seines Handels zu verzeichnen. Die Einfuhr
betrug 33.2 Millionen gegen 32,4 Millionent« Borjahr
oder0.8 Millionen mehr, die Ausfahr, die damit ungefähr
die Zahl aus dem letzten Jahr vor dem Krieg erreicht hat,
7.8 Millionen gegen 1,6 oder 6.2 Millionen mehr, der
Gesamthaudel mithin rund 41 Millionen gegen 34 Mill.
l« Vorjahr oder7 Rill. mehr.

«Krette«SerOrscherr8««bt«g.
r Stuttgart , s. Aug. Der Zweite« Kammer ging

heute Donnerstag rin dringlicher Antrag der BolkS-
partet zu, worin die Regierung gebeten wird, mit Rück¬
sicht auf die Verzögerung der ganzen Ernte sowie aus die
durch die Einberufung der Reservisten drohende Leuteuot
eine Verschiebung der bevorstehenden Kaisermauöver
auzuregen. DaS HauS bejahte die DrkuglichkeitSsrage mit
Zwetdrittel-Rehrheit. Hierauf begann etue allgemeine Aus¬
sprache über Finanzlage uud Steuererhöhnug . Dr.
Lindemauu (Soz.) erstattete den KommisfiouSberichtüber
die Neugestaltung des Etats uud erwartete von der neuen
Btersteuer einen 10°/» übersteigende« LerbrauchSrückgang.
Dr. v. Kiene (Z.) referierte über die Erhöhung des Ta¬
rifs der4. Klasse von2 aus 2,3 --z. Hanßmaun (Lp.)
forderte die Regierung zu einer Erklärung ans über ihre
Haltung tu der ReichSkrifiSl« Sommer 1909. Er ver»
laugte, die Politik, die Württembrrg vertrete uud sekundiere,
müffe geradliniger, sparsamer und volksverftäudiger sein,
als bisher. Ministerpräsident Dr. v. Weizsäcker begrüßte
die Gelegenheit, deu Standpunkt der Regierung iu der
RrichSfiuauzresorm darlegeu zn können. Die Regierung
habe dru neuen Steuern schließlich zugestimmt, weil fie fich

iu eiuer Zwangslage befand und ihre Pflicht vergesse« hillte,
wenn fie dieser Zwangslage nicht Rechnnuß getragen habe«
würde. Diese Zwangslage habe ihren letzten Grund tu der
schlechte« Fium,Wirtschaft des Reicher iu dev letzt« Jahren,
iu der Bewilligung von Ausgaben ohne Schaffung genügen¬
der Deckung. Lebhaft zn bedauern sei die Entwicklung der
ReichSstuanziernugSfrage zu eiuer parteipolitischen Sache,and«
Erbschaftssteuer Albe die Regierung stet» mit Entschiedenheit
sestgehalten. Wegen ihrer Ablehnung wollte Fürst» Slow
deu Reichstag nicht«nflöse« uud ohne Zustimmung de»
Reichskanzlers sei eine Auflösung nicht möglich. Ein Trost
sei, daß die Erbschaftssteuer eine Reserve für da» Land
bleibe. Gespart»Äffe werden im Laude wie im Reiche.
Die neue ReichSleitmrg haben wir mit vollste« buude»-
freundliche» Vertrauen begrüßt. Abg. Kübel (D.P.) be¬
sprach die Frage der Tarif- uud Steuererhöhnug. Keil
(Soz.) kritisierte scharf die Haltung de» Zentrums bei der
Reichsstssuzresorm, die eine Vergewaltigung der breite«
Massen de» Lolkr» sei und richtete anch gegen die Regierung
heftige Angriffe. Die Tariferhöhung nannte er ungerecht
Md unzeitgemäß. Riuisterpräs . v. Weizsäcker erwiderte,
der Vorredner berufe fich auf einen Artikel des Berliner
TagblaüS, der, wenn auch nicht ln» Gebiet de» Kindlich« ,
so doch tsS Gebiet de» Helleren zu verweisen sei. Die
Behauptung, daß er, der Minist« , bei der schließlich« Zu¬
stimmung des BuudeSrate» zur ReichSfiaauzreform eine
entscheidende Rolle gespielt habe, sei eine absolute Fabel.
Morgen DriugltchkeitSautrag, Echlußabsttmmuug Sb« die
»olkSschuluovelle Md Fortsetzung.

Pagea-Hleuigkoito«.
U»t Gtrtt «chL«ch.

Nagold, den 6 Angust 190»
Mit der Erhebung der ReichSstempeladaade

von Gewinuanteilscheiu - und ZinSbsgen sowie
mit der steuerfrei« SbstempelMg Set solchen find in Würt¬
temberg beauftragt worden: 1. das Hanptsteseramt Stutt¬
gart M die Bezirke Stuttgart(Stadt Md Amt), Cannstatt,
Eßlingen, Leonbrrg, LudwigSburg und Waiblingen, 2. da»
Hauptzollamt Hellbraun für die übrig» Oberamtsbezirk«
de» NeckarkreiseS, 3. da» Kameralamt Reutlingen für d«
SchwarzwaldkrelS, 4. da» Kameralamt Hall für de« Jagst-
krei», 5. das Hauptzollamt Ul« für dm DonankreiS.

Z«r Gliihkörperstener wird von fachmännisch«
Sette geschrieben:

ES herrscht heute noch iu Koufumeuimkreiseu eine
große Unklarheit Sb« die am 1. Oktober tu Kraft tretende
Steuer aus BelmchtungSmittrl. Dieselbe beträgt für SaS-

Die Heimat de- Schuhplattler.
Der temperamentvolle Schilder« Tiroler Lebens Auto»

Freiherr von Perfall weiß im Nugnsthest von Belhageu
»nd KlasingS Monatsheften uns dies« Rationaltauz
d« Tiroler iu bunt« Bildern nahe zu bringen. Die ur¬
eigenste Heimat des Schuhplattler ist die Schlierst« und
Tegernseer Gegend, und hier hat er fich auch iu seiner Ur¬
wüchsigkeit erhalten, mr muß man etwas weitab gehen von
dm großen Fremdwort« , in den« er selbstverständlich auch
schon zum lohnend« Gewerbe wurde. Weitab, schon mehr
tu die Nähe seines LorbtldeS muß man geh« — wo der
Spielhahu falzt auf der Höhe!

«er ihn je geseh« . dm lyrasörmig« Stoß gespreizt,
daß da» weiße Blütenbukett darunter erscheint, in all«
Farben schillernd, fich weudmd, drehend, meterhoch springend,
die sich kokett duckend« md wendend« Hemm umwerbend
md dazs sei« rauschendes Liebeslied lallend— dschui—
hui! -

«er ihn je geseh« auf schneebedeckt« Schneid im Früh-
llugSmorgmlt- 1, der zweifelt kein« Augenblick, woher-er
seltsame Tanz stamme, da» »Harmschlag« *, wie « hi« ,
znlande heißt.

Ihm allein ist « abgelauscht, dem Liebling de»Berg-
ler», dessen gebogene Feder« sein« Hut zier« , so daß üb«
die Herkunft des Lanze» kein Zweifel herrscht, uud damit
ist wohl auch sein Atter bewies« .

Kirchweih in Valepp so Ritte August im Forsthaus,
dicht am Fuße de» SouuveodjocheS,waldumkräuzt, aas eine«
Hügel, dicht dabei steht die schlichte Kapelle, die d« An¬
dachtd« « lmlmt md Holz« dient, die hi« sonntäglich sich
versammeln.

von all« Seit« tanchte» tunt auf im Grün, auf

all« Steigen, die von den Berg« hrrabführ« , aas der
Bergstraße von Schliersee und Tegernsee heraus. Ale»
freudige Farbe, die Soldschnüre blitze« ans deu RteSbacher-
bütlv, die Brustgeschaüre. Das ist die vornehme Gesell¬
schaft. die Bäuerinnen vom Tal, darunter leuchte« die rot«
und blauen Spenzer der Almeriuneu, der rote,Flanell«« *,
den das möglichst hochgeschürzte himmelblaue Tuchkleid zn-
gleich mit deu schlohweiß« Strümps« zeigt, blitzt überall
auf wie etue Flamme. Bergftockgeklapper, Zuruf, i« Forst-
Haus wird-« Zapf« an» dem erst« Faß geschlagen, daß
die Berge davon hall« , — ob« i« Kapelleutnrm wimmert
das Glöckerl zom SotteSdimstaufang, md rasch sammelt
fich alles, wie ein Limmschwar« vor dem Stock, vor d«
längst gefüllt« AndachtSstätte.

Ganz still wird'», kein Geflüster, da» Somwrudjoch
leuchtet uud gleißti« Rorgeulicht üb« deu schwarz« Wald
herüber, dam tönt wie eine« überstimme da» Glöckchen
-eS Ministrant« am Altar. Aller beugt die Knie vor dem
nie zu verstehend« hohen Geheimnis, da» fich da drinnen
vollzieht, da» wie etwa» Alltägliches, Selbstverständliche»
vorSberzieht, ohne je eine» dies« Herz« tief« zu bewegen.

Jetzt schweiftd« Blick schon rückwärts, ans die bretterue
Bühne vor de« Forsthaus, die der Hausknecht eben ablehrt
und mit Waff« sprengt.

Wied« bimmelt da» Glöckerl, ein völlerschuß hallt
durch da» « ge Tal, hundertfältiges Echo weckend, das
Zeichen, fich dem Irdisch« zuzuwend« .

Jetzt beginnt die etgeutliche Kirchweih, die Kirchweih
de» Förster», die jährl. wohl einige 100 Märkelu eiubringt!

Die Jung« bilden jetzt schon Paare, der Bursch häkelt
sein« Zeigefinger tu dm de» Dirndls, da» ist da» Engage¬
ment! Dm» geht'» d« stell« Berg hinab direkt de«
Tauzplatz zn, eine Blechmufik fällt ein, d« »Neuhauser*
lockt mit sein« all« Weis« — der « sie Tanz beginnt!

Erst im langsam« , förmlich« Sechsschritt mit innigem
Anschnitts« , die Gesichterd» Tänzerinnen und die Pfeifen-
röhrlud« Bursch« tu der Joppeutasche.ksmmm iu ewig«
Konflikt- da plötzlich löst fich die innige Umschlingung,
die Bursch« stampf« im Taft mit den Füßen, schlag«
die Schenkel, die Fußsohlen iu grotesker Willkür mitsd«
Häudm, alles im streugst« Rhythmus; die Jang« schlag«
Purzelbäume, umtrippeln mit komisch« Bewegung« ihre
Tänzerinnen, die mit sauft niedergeschlagenen Augen, dm
ganz« Bsllgeuuß der Werbungt« Antlttz, fich dreh« , daß
die bunt« Röcke fich bläh« uud welle grellfarbige Kreise
bilde«. D« Haspttrick de» Barsch« ist dann, mit einem
geschickt« tzllffschlag de» BergschaheS dm Rsckd« Tänzerin
zu lüften, daß die schlohweiß« Strümpfe aufblttzm-i» zu»
roten Baud; daß dabei manche Grenzverletzung vorkommt,
ist begreiflich, sie»Kd mit etue« saust« Erröten uud schüch¬
terner Bändigung der Röcke von der Tänzerin«widert.

Ist die Lust am höchst« gestiegen, blitz« die Aug«
i« Tauzsuror, fließ« die Farben d« Röcket» wild«
Kreisel zusammen ml« dem Grün der Überhängen!»« Luch« ,
dm« nimmt der Bursch wieder sein Mädel tu dm Arm,
md d« traumverlorene Sechsschrttt beginnt wird«, dk brn-
tale Werbmg Ringt aus tu dem still« Genuß der fich be¬
rührend« Körper, au» de« die Erhöruug spricht.

Die Paare treten ab, andere«ach« ihn« Platz, jed«
Bursch zahltd« Musik etue Runde. Aus den Holzbtuk«
unterd« Bühne schäum« die Maßkrüge, md die Schöne
tut kein« minder kräftig« Zug als ihr Kavalier, während
die All« als Zuschauer ihre Pfeif« schmauch« , mit Be¬
dacht ihr« Stetukrug leer« md d« eigm« Jugend ge¬
denk« . Bi» e» d« einen oder ander« plötzlich aufrecht.
Dam fehlt »war dm aröettSsteis« (Bein« d« rechte
Schwung, md der Walz« wkd zum unsicher« Lapp« ,
da» macht ab« nicht», die alle Lust«wacht doch Wied«,



Wkörper tedu Oaalittt 10  pro Stück, für elektrische
Glüh.ampeu ist die Sterrer, «staffelt und zwar wird erhoben:
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Selbst die kleiustev Glühlämpchen zu Taschenlampen

rc> st«d «icht vergesse», auch st« sind«it 5 bezw. 10 iZ
Steuer bedacht. Wie feite», der Fadrikavte» mttgeteitt
wird, benbfichtigeu dieselbe» auch die«ostena»f Konsu-
«eutm ab,»wälzen, welche ihnen durch die iufvlge der
Steuerhebuu, erschwerteu«dverte»erte Fabrttatio» eutstrhnr.
E, ist demnach der BrrkansSprei» der Beleuchtung,mittel
nach de« 1. Oktober höher al, »ur der Steuerzuschlag
alleina«,mache» wstrde. Wer daher»och zu alten Preise»
und steuerfrei kaufe» will, wird gut tu», dir, iu aller
Bilde zu machen, da die Fabrikanten gegenvirti, «it
LustrSgen Sberhiuft find und Lieferung für sptter um zu
höheren Preise» auuehme». FSr manchen dürste avch vou
Interesse se» zu höre», daß eiue ISkerzige Metallfaden-
lampe(OSram, Wolfta« rc.) nur so viel Strom wie eine
Aohlenfa-kulampe von 5 Kerze», eiue Metallfadeulampe
vou 33 Kerzrn nicht mehr wie eine Kohlenfadenlampe von
10 »erzen Strom braucht.

* Wo« 8«eß», 5. August. Eiue spite Kornernte ist
Heuer zu erwarten. Infolge de, kühle», uaffen« etter,
reife» die Halmfrüchte sehr langsam au,. Hoffentlich machen
unsere Landwirte nicht die gleich schlimme» Erfahrungen
wie bei der diesjährigen Heuernte.

* — In fast beiugstigeuder» eise häufe» sich iu jüngster
Zeit die Nachrichte» vou Einbruch,» »ud sonstige» Dieb¬
stähle«. So wußte da, Süddentsche-Korrespondenz-Bureau
iu de» letzten drei Lage» vou einem Dutzend solcher Ver¬
breche» tu Württemberg zu berichte», ohue die Fälle, welche
vou der Presse»icht registriert worden stud. Sisd Not,
«euußsucht. oder die schlechte» Zeile» die Ursache? Inte-
«staut wäre e,, auf welche hauptsächlichste» Motive eine
derartige Statistik sich stütze» köuute.

r N»tte«st«r>, 5 Aug. Einem Zigeuuerpaar ist e,
durch den bekannte« Kniff vou einem gefälschten Lotterielo,
srlnugru, biederen Schuhmacher,leuteu mehrere Hnudert
Mark abznschvindrl«. »l» die gutgläubige»-Leute Laten
sehen wollte», verschwanden die Zigeuner.

r Ne«e»stürU, 5. Nng. I » de» letzten Nächte»
wurdeni» Bezirk zwei steche Diebstähle verübt. I»
Schömberg wurdei» der Bäckers Lörcher eingebroche« und
dm Sk Hilfen seiue ganze» Ersparniste und in Salmbach
de« Löweuwirt eiue wertvolle goldene Uhr mit Kette ge-
stöhle». Lei« Einbruch iu einer auderr» Wirtschaft tu
Salmbach wurde der Dieb verscheucht.

Li - vierte Waa -uNaff- für » «gehörige de-
G»ldate»sta»der. BekiebStechvische und wirtschaftliche
Gründe haben soebe» eine Verfügung de, württrmbergische»
Krieg,miuisteriu« veranlaßt, »ach welcher iu Zukunft An¬
gehörige dr, Soldatrustaudrs nach dem Ermefsru de, Zug¬
personal, »der de, Aafficht,beamte» auf der Station iu
die vierte Wageuklaste verwiesen werden köuueu. Die Be-
sttmmllug hat jedoch nur Mannschaften vom Gefreiten abwärts
Gültigkeit. Unteroffiziere benützen nach wie vor die3.Klaff..
Diese ueneiugesührte,vorerst allerdings noch aus de«Bedarfsfall
beschränkte Verweisung vou Militärpersonru iu die unterste

«agenklaffe findet nur im wSrttembergischr«viuueuverkehr,
jedoch iu gleicher« eise bei dteustliche» wie außerdieustliche»
Keifen«uweuduug. Auch werd«, vou ihr nicht um Manu-
schäften dr, aktiven DiruststardeS, sondern auch solche be¬
troffen, die au, de« veurlaubtenstaud oder der Jnaktivität
zu irgend eiue« Zweck zum Truppeuteil«der dergl. eiube-
rufe» werde». Wen» auch dieser Neueiuführuug kein gruud-
Ltzlicher Charakter luuewohut, so will dieser Erlaß zu de»

sonstige» Bestrebuuge», die soziale Stellung unsere, Soldate»
zu heben, doch nicht recht paffen.

Gtmttgaot, 4. Aug. Prinz Herma»« vou Sachsen-
Weimar, welcher auf fei« Rechte und de» Litrl eiue,
weimartscheu Priuze« verzichtet und dm für sich uud seiue
eheliche» Nachkomme» der Name eiue, « rase» vou Ostheim
beigüegt wurde, ist der älteste Soh» de, Priuze» Wilhelm
von Sachsen Weimar uud feiner Semahliu, der gek. Prinzessin
Gerda vou Isenburg uud Büdiugeu, also ei« Eukel de, 1901
verstorbenes Prinzen Hermau», dessen« edächtur iiu« ürttem-
brrg dr gute« Andenken steht.

5 Z«ff-r»h<mf-«, 5. Aug. 3« Postamt»estgheim
ist bekanntlich in vergangener Nacht gegen1 Uhr eingebroche»
worden,wobeideuDiebe»8643.64̂ iu barem Geld uudS63,31
Mark in Postwertzeichen io die Hände fiele». Die Fahn¬
dungen ergäbe», daß stch die Einbrecheri« der Richtung
Kornweßheim-Zuffeuhauseu davougemachl habe« mußten.
L« djtg« und Schutzleute arbeiteten einmütig zusammen
nud streiften Umgegend und Stadt ab. Durch eiue» hiesige»
Burger erfuhr schließlich Wachtmeister Diller, daß stch vier
»ttdächtige Persoueu iu eiue» hiesigen Gasthos aufgehalteu
hätten uudi« der Richtung Frucrbach wettergezoge» sei««.
Landjäger Sberle holte da, Kleeblatt ei». Wachtmeister
Diller folgte iu eine« iu aller Eile requirierte» Milchwageu,
uud beide nähme«i» Gemeinschaft mit Schutzmann Schlieu,
bei der Friedrich,wähl die Verhaft»», vor. E, handelt
Ah »* de» 39 Jahre allen verheirateten Küfer Johanne,
Schiedmaier au, Alber,Hause» OA. Göpptuge», wohuhaft
in UntertSrkhei« , de» 36 Jahre allen ledigen Schloff»
Georg Schnaufer au» Parts, wohuhaft iu « ildbad»ud
dev 26jährigen ledige» Kellner Stmo» Dietz vou Lower-
dinge». De» drei Verhaftete» wurde» insgesamt 3017.53
Mark in bar»ud 585,56 i» Postwertzeichen abgeuomme».
Der vierte im Bunde, der den Rest de, geraubten Geldes
bei stch führe« muß, hat stch in Zuffenhausen von seiue»
Spießgesellen getreust. Polizei»ud Landjägerschaft fahnde«
eifrig nach ihm.

r Spaichiige«, 5. »ug. Sester» abeud scheute» die
Pferde eiue, von LhieriugeuO». Balingen die Stadt
passierenden Gefährte, vor eine« Automobil und konnte»
von dm Kutscher nicht wehr gebändigt werden, die Droschke
fiel um und ging iu Trümmer, währeud die Rosse»och ei»
StSck wett die Stadt hinanftasteu, wo sie daun angehalte«
wurde». Eiue Schuld trifft»tmaud, auch war kein Meuschru-
lebe»gefährdet. Der Materialschaden dürft«kein kleiner sein.

Befighri« , 4. Aug. Die Sirscheuerute hat einen
Ertrag geliefert, wie fett viele«Jahre« nicht mehr. Allein
bei der hiesige« Station worden 11000 Körbei« Gesamt¬
gewicht vou 350000 Kgr. eingeliefert. Nimmt man al,
DnrchschuütSertrag7 ^ a», s» ergibte, den schönen Be¬
trag vou 35000 »m. Wer Bekannte»der Brrwandte in
uuserem Gäu halte, der hat über dies« Zeit gewiß einen
Besuch abgestattet, und ist ohne rin Körbchen Kirschen au
der Hand nicht abgereist. Die Zahl der Körbe, die per
Achse befördert wurde», läßt stch»icht feststes«», macht
aber immerhin eiue große Zahl Zentner au,.

r Shiuge», 5. Aug. Während einer Andachti« der
unteren Kirche durchschlug ei» mehrere Meter langer starker
Eiseußab, et» Stück de, Blitzableiter,, der zur Zell repariert

wird, die Kircheudrcke, fiel auf die Brüstung der Orgel
empöre, diese etwa, beschädigend, uud bau» in die Kirche,
wo die Anwesendeu erschreckt auSetuauderstobe». verletztwurde»imaud.

r Gche« « erberg, 5.Aug. 3«nicht geringe»Schreckt»
wurde der Bauer Maier vou hier versetzt, al, er «orgeu,
erwachte uud seine»eben de« Bett abgelegte Hose, außer¬
dem aber anch seiue uebe» dm Bett au der Wand hängende
Lascheuuhr fehlte. Al, er seiue Leute alarmierte, zeigte r,
stch. daß auch seiue« beide» Söhueu die Hose» wrggeuommeu
worde» wäre«. Nachher fand «a« die Hoseut« Hause
herumgestreut, dagegen fehlte einem der Söhne seiue Laschen-
uhr nud der Geldbeutel mit ca. 35^ Fuhall, dm andern
der Geldbeutel mit 11 3« Hofraum de, Maier wurde
morgen, eiue Hose uud eine Weste gesunden, die, wie stch
bald herausstellte, während der Nacht ebenfall, mittel,
Eiusteige«, au, dm Hause eiue, Laglöhser, gestohlen
worden stud. Der Dieb begnügte stch mit de« in der
Hosentasche verwahrt gewesene» Geldbeutel uud warf die
Kleider weg. Der Verdacht lenkt stch auf eine« der viele»
hier»eilenden italienische» Erdarbeiter.

r Süuzel- a«, 5. Aug. Da, CrieSbacher Wahrzeichen,
die große Linde, ist vom Blitz beschädigt worden, indem
der. SamStag* abgeschlagen wurde. Die Linde hatte näm-
ltch7 große«este, die die Namen der7 Wochentage trugen
und nun ist der SamStag»eg. Kurz vor dem Blitzstrahl
staude« «och3 Persoueu unter dm Lau«. Die Llude ist
uralt uud schon wiederholt besungen worde«. —Schultheiß
uud Zagdpächter Schmötzer iu 3agstberg erlegte eiue»präch¬
tige» Bock mit einer sogeu. » ildmark« am Ohr. Darauf
staud ein Name nud die Nummer 83816 Berlin. Wie au,
einer Vemerkuog au, de» »eueu Zkagdkarteu ersichtlich ist,
wird gebeten, solche Marken wen» möglich mit Kopf»ud
Seweih au da, Generalsekretariat für Wildschütz in Berlin
zu sende« betreff, Kontrolle. Kopf und Geweih werden
wieder zurückgegebeu. Die, ist der erste Leck, der mit einer
solchen Marke iu unserer Gegend zur Strecke gebracht wurde.

Gerichts!««!.
Tübingen, 5. Aug. (Strafkammer.) Die Seiltänzer-

gesellschaft Stey gab im Oktober 1908 auf dm alte»
Holzmarkt in Reutlingen Borstelluugeu. Bei der Vorstellung
am Sonntag 18. Okt. sollte Auto» Sieh auf de« hohen
Seil radsahreu. Zu diesem Behuf« hatte ein Angestellter
de» Auftrag, jeue, Seil stärker anzuspauueu, er versäumte
die, «ud bei verspäteter Nachholung brach der eiserne Hacken
au der Spindel uud drei Kinder wurde» teilweise schwer
verletzt. Gegen Vater»ud Sohs Steh und den Angestellten
wurde im 3a»uar wegen fahrlässiger Körperverletzung ver¬
handelt. Alle drei käme» straflos davon. Der Staat,«n-
walt legte deshalb zu Uuguuste» dr, »uto« Stey Revifio«
ei» uud da, Reichsgericht verwie, die Sache zur wieder-
holte» Verhandlung au die Strafkammer zurück. Auf
Sruud dieser Verhandlung wurde Autos Stey zu 80
verurteilt.

Pose», 5. Aug. Oberst Geyer wurde zu 9 Monaten
Gefängnis verurteilt, sowie zur Diensteutlaffuug. Oberst
Geyer hat bereit, Berufung eingelegt.

Z n
Fra «kf«»t, 5. Aug. Ganz Frankfurt war heute früh

aus den Beim« «ud wohnte dem Aufstieg de, Z Ii bet.
3» der vvrdereu« oudel uah« Graf Zeppelin, Hauptmanu
Georg uud der Kommaudeur dr, 35. Armeekorps, v. Lyucker,
Platz. 3» der Hinteren Oberstleutnant 3lse uud da, techu.
Personal.

uud wen» der Umtavz vorbei, kehrt mau schmvvzelnd über
immer»och bewährte Iugendkrast zu seiner Maß zurück.

«ie « au i» Oesterreich die « aucher koutrol-
liert, darüber plaudert im Augustheft vou Lelhageu L
«lasing , Mouairheften höchst amüsant Balduin
«rolle, i» dem Aufsatz: Da, österreichische LabakSmono-
pol! Der Staat stellt sich aus den Stoudpnukt: D» sollst
keinen Verkäufer habe« neben mir! Gut. Da muß mau
sich fügen. Er geht aber Wetter uud sagt: Du darfst auch
nicht, verschenken! Uud da, ist gerade bet Zigarren nud
Zigaretten ein ganz unsinnige, Verbot. Läßt einer stch ein
paar tausend Stück Zigarren au, der Havanna kommen,
uud ist der Zoll auch ordnungsgemäß entrichtet worden, so
hat er zu Lrwärtigcn, daß nach eiutgru Wochen der Staat,
der dir Sendung im Auge behält, ihm eine» AmtSdieuer
ins Hau, schickt, um seftstelleu zu lassen, wieviel vou der
Sendung noch vorhanden sei, uud um daun wettere Unter¬
suchungen vorzunrhmen, fall, schon zuviel fehlen sollte. Der
Raucher muß sich förmlich auSwetser, ob er wirklich im¬
stande sei, soviel zu rauche», «ie der Abgang auSwetst.
Da, ist die Schikane. Der verkauf ist ohnedies«it so
strengen Strafen belegt, daß kein veruüustiger Mensch stch
auch um aus einen solchen Versuch eiulaffe» wird; daß
aber auch das Aubiete» und Verschenke» verboten sei» soll,
wobei de« Staat keinerlei Nachteil erwachsen kann, da, ist
doch etwa,, womit da, moderne staatsbürgerliche« esühl
stch niemals befreunden wird. Tatsächlich hält stch auch
kein Mensch au dieses verbot, uud daß schließlich kotz Ver¬
bot uud Schnüffelet die staatliche«utorität gegen diese Auf-
lehuuug doch nicht auskommeu kann, da, ist für die aller-
«eine Steuermoral viel schädlicher, al, wenn da, Verbot
überhaupt niemals erlassen worden wäre. ES hat wirklich
keinen Sin», ein»Delikt* unter Strafsauktion zu nehmen,
da? erstlich einmal überhaupt kein Drlikt uud zweiten, im
normale: Lausd:: Dinge zar nicht zu fasse» ist.

Lin Beispiel, wie eS gewacht wird, eiue, auS

tausenden: Der dicke Baron Sp., eiuer der bekanntesten
uud reichsten Lebemänner Wien,, läßt stch immer um die
Weihnachtszeit herum eiue große Sendung ausländischer
Zigarren komme» uud bezahlt immer soviel Zoll, daß die
vekanvte Bramtenfamiltr, die stet, zur Exrmplifizterung
Verhalten muß, in der ebenso bekannten Behaglichkeit ein
3ahr davou leben köuute. 3ch möchte den lebenslustigen
Baron nicht denunzieren, — zur größeren Sicherheit ist er
anch schon gestorben, — aber ich glaube, er liebte e,, seine»
Freunde» uud Angestellten zn Weihnachten uud zu Neujahr
»it Zigarreukistchen eiue kleine lleberraschung zu bereiten.
Einmal, kurz nach Neujahr, erscheint et»staatliche, . Organ*
bei ihm, um dir Bestände zu revidiere«. Der Mann stöbert
in de« mächtigen Zigarrenkasteu herum. Bedenkliche,
Schütteln de, Kopse«. E, fehlte mehr, al, i« Hin¬
blick auf die Kürze der verstrichenen Zeit der Leistungs¬
fähigkeit auch eines bedkuteude« Rauchers veruSustigerweise
zuzetrant»erde« konnte. Der Beamte» acht pflichtgemäß
seinen Borhalt.

.DaSkavnickihueuschov erklären,*eutgrgurte der Baron,
. « ollen Sie vicht Platz nehmen?*

Er bietet dem Gast« nicht nur einen Sitz am Kami«,
i» de« ein lustiges Fcuer prasselt, sondern auch eiue feine
Zigarre mit einer achrunggebietkude»Bauchbinde au. Da»«
nimmt er selbst Platz am Kamin und läutet seinem Kammer¬
diener.

.Drei Kisten von der schweren Sorte!*
Der Die»« bringt dir drei Kistchev, uud der Bars»

wirst eine, nach de« ander» iu, Feuer.
Da weubrt stch der Gast mit Grausen, der Baro»

aber plaudert mit der Unschuld gstev Miene von der Welt
Wetter nud gibt seine Aufklärung.

.Sehen Sie, verehrter Freund und Gönner, so—
ab:r verraten sie « ich nicht! — genieße ich den feinen
Dust de, edlen HavavuakrantcS. Man weiß übrigen,,
daß ich eia Sonrmet bin. Ich finde eS viel hübscher, als
immer nur au einem Stengel zu svzrlv. Schließlich kann

ich mir, Sott sei Dank, auch diese, Vergnügen gönnen
Hoffentlich ist da, «icht auch verböte»?'

Rein, da, ist nicht verboten. Davou steht iu keine«
Gesetz und in keiner Lerorduuug etwa,. Da war nicht,
zu machen. Da» . Organ* zog ab. —

Die Kremdeulegin». Die vou de« Franzose» ge¬
raffene Erurichtuuz der Fremdenlegion ist ein Hohn ans
euzettl che Anschauungen. Richtig ist, daß die Fremdeu-
egionäre zvm größten Teil Soldaten find, die mit wahrer
>ode,verachten, jeden Kamps anfurhme». Ohne sie hätte
krankeich die Besitzungen in Htvkrivdieu nicht erwerbe«,
Madagaskar nicht erobern uud die algerische Herrschaft nicht
cweiteru könne«. Aber die Behandlung der Legionäre ist
ie denkbar härteste, die Verpflegung»ehra*, mangelhaft.
)ie Entlohnung beträgt5 Centime, für den Lag, das find
^ nach deutsche« Gelbe. Der Staat nutzt die Kräfte

er Legionäre aus, schlimmste aus. Fremdenlegioväre find
ur ArbettSsoldate», wen» sie sich nicht im Kampfe brstudeu.
»ie werden mit alle» Mittel», »ft de« barbarischsten, ge-
«ungev, Straß«», Kaserne», öffentliche Gebärde zu Sour»,
lärtr« auzulege», nicht bloß für den Staat, srnber» ebeu-
, für « emrivdeu uub Private. Billigere Arbeit,Maschine«
ibt e, uicht. Ob der Legionär krau! wird oder zu Lode
rmariet wird, »er kümmert sich darum? LS ist anch
leichzätttg, unter welchem HimwelSstrich der Legionär
rbritct. Mau deukra« die Gluthitze der hiuteriudische«
»sitzuugu, au die firberersüwe Luft der SnwpfseLeudeu
ou Laymue und aus der LrufilSiusel. Hunderte, oft
lausende geheu infolge der mörderischen Klima» zugrunde.
!elu Wunder also, wen» der Fremdevlegiontr mit Heller
kreude den Kawps uud Krieg begrüßt. Lr bedeutet für
>» eiue Erholung, eine zeitweilige, uud wen« ihn eine
ngel tötet— eiue dauernde Erlösung ans unmenschlicher
Ual. Alle deutschen Jünglinge aber seien aus» «tudrivg-
chste davor grvarui. sich, nach der Fremdeulrgiou gelösten
: lasten.



— u« 6.30  Uhr wurde das Luftschiffi» Ltmbur,
gesichtet, um 6.25  war r» i« » ad E» S, um 6.45  tu Reu«
Wied, »« 7.20  iu «uderuach, um 7.30  i « Remagm, u»
7.50  i « B»»u, »» hald 9 Uhr schau uuterhalb«öl».

«ukuust i» « öl».
«öl », 5. Aug. (Leleph. Meldg., wtederholl au,

eiue« Teil der letzte» Raumer .) Da » Lxstschiss ist um
'/»12 Ukr alntt aelnndet.
^ « öl» , 5. « ug. Das Luftschiff 2II war bereits 11.45

Uhr i» der Halle. Nachdem der » allau da» Weste» ko« ,
«eud tu ruhiger Fahrt de« Rhei« Sderstogeu uud « ehrfach
de« Do« umkreist hatte, hielt » ras Zeppeli» »uter dm
Glockeugeläute und uuter dm Jubel einer vieltauseudköpf-
igeu Me»scheu« euge seiue« Eiuzug i» die Metropole der
RheiulaudeS. » er » ras führte einige interessante Experi-
me»te über der Stadt aus. » r flog zeitweise tu einer
Höhe von 150 m über den Dächer« dahiu, wobei er fort¬
während die Grüße der » evölleruug erwiderte. Dau» uah»
das Luftschiff, uachdm e» wieder höher gestiegen war, seiue»
Weg uach der LauduugShalle i» Bickendorf. Auf dm
»allouplatz spielten sich freudig bewegte Szr«eu ab. Der
»ras » mde i» der herzlichste» « eise begrüßt »ud vo»
einigen Offiziere» umarmt, als er dem Luftschiff entstieg,
das heute seiue erfolgreiche Fahrt beendet hat. Der Kaiser
wurde vo» der glücklich erfolgten Lauduug telegraphisch i»
KeuutuiS gefetzt. Die Militärbehörden veranstalten zu Ehr«
ZeppeliuS ein Festmahl, au dem auch die Spitze» der Zivil«
behörde« teiluehmes werden. Die Feststimmoug iu « öl»
hat ihre» Höhepunkt erreicht. Zahlreiche Fremde si«d au»
wesend. Unmittelbar uach der Lauduug fuhr « ras Zeppe«
li» iu Begleitung des Oberbürgermeisters iu die « ohumg
der Beigeordneten Laue, wo er vorläufig Aufenthalt nimmt.

— Der KorpSlommaudeur« eurral v. Eichhorn schil¬
derte eiue« Vertreter der Frlf . Ztg. seine Eindrücke vo»
der Rheiusahrt der 2 II . Als de» beherrschenden« »druck
hob er immer wieder die volleudetr Ruhe uud Sicherheit
des Fluges hervor. Ran habe nicht einen Augeublick die
Empfindung, mit einem fremdartige» FortbeweguugSmtllel
ein fremdes Elmeut zu durchfahren. Die Stetigkeit der
Fluges « Sffe jede« die Ueberzeuguug einflößeu, daß die
Elmeute deu Luftkreuzer zwar hemmen, aber «icht über«
wältigeu könne«. Sei« Sicherheit gegenüber atmosphäri¬
sche» Augrtffeu zeigte da» Schiff, al» es bei Koblenz eiue«
Gewitter gedankeufch»ell aus dm Wege ging. Deu stärkste»
Eiudruck empfing der General, als aufeiuauderfolgeude
Durchblicke de» Insasse» der Gondel zeigte», daß sie trotz
aller « ustreuguugeu der Motore unbeweglich au ein «ud
derselbe» Stelle feststaudeu: da nahm sich dar Schiff, ab«
gesehen von dm unvermeidlichen vibrieren inmitten de»
darunter und darüber htuziehendeu Wolkeuuraffe» als der
eiuzige ruhende Punkt im Aufruhr der Elemente aus.
»ou deu heftigen Regenböen verspürte « au «icht»,
da die zu beiden Seite« weit vorspriuge»de Wölbmeg des
Balloukörper» deu Gondeln ausreichend Sch«tz gewährte.
Iu hohe« Grade geuußreich war die Rückfahrt. Sie ging,
da uuumehr der Sturm uud die Motore zusaumeuwirkte»,
iu rasender Geschwindigkeit bi» zu« Knie de» Rheine» bei
AßmauuShauseu. Bo» hier au» etwa bis Schterstri»,
wo der Sturm gauz erheblich abflaute, fuhr « au mit schräg-
gestellter Spitze, um dm von Norde» kommenden Wind
nicht die volle Breitseite darzubieteu. Der letzte Teil der
Strecke wurde iu unbehelligter Fahrt durchmeffeu. Die
Landung vollzog sich so rasch uud glatt, wie es die Luft¬
schiff« tu Kölu schwerlich hätte» « warte» dürfen. Die
Mauuschast zeigte« ährend d« gauzeu Fahrt eiue vorbild¬
liche, ««willkürlich sich auf die Mitfahreudeu übertragende
Ruhe.

Frankfurt a . M ., 4. » ug. Der wegen Aufertiguug
einer Zeichnung de» 2II auf de« Gelände der Luftschiffer-
auSstelluug verhaftete junge Maun ist ei« 21jähr. Schloff«
aus Großgerau. Die bei ihm vorgefuudeueu Skizzen de»
Luftschiffe» find ganz hamloS . Dem Borfall wird eine be¬
sondere Bedeutung nicht beigelegt.

Deutsches Reich.
Der Kaiser iiber de» Mo »opla « . Wie a»SOdde

gemeldet wird, « reichte die Nachricht ub« deu Flug BleriotS
auch deu Kais« auf d« Nordlaudretse. D« Rouarch ließ
sich eingehend die Einzelheiten de» geglückten Wagnisses

wirdergebe» «ud äußerte sich daraufhin zu sein« Umgebung,
daß « eigentlich nicht geglaubt hätte, daß die Technik tu
d« Aviatik bereit» so vorgeschritten sei, daß « au a» da»
Wagui» eiue» Kaualfiuge» mit Erust würde Heraugeheu
köuue». Die Tatsache habe ihn jedoch augeueh« überrascht,
« hoffe jedoch, daß die rau« verbiudeude Lustschiffahrt stet»
der Auuäheruug d« Nationen dienen möge »ud »icht, daß
sie zu Argwohu »uter eiua»d« Anlaß sei. In besouders
hohe« Maße interessierte sichd« Kaiser für die bei dm
Fluge BleriotS erzielte Schuelligkeit.

Der Kaiser z»« Bes «« , - Wettstreit . Der »Reichs-
auzeiger* veröffeutlicht eine« Erlaß, tu dm der Kaiser für
de« Eifer, mit dm aus dm dritte» Wettstreit d« deut¬
schen Mäuurrgesaugereiueum de» Kaiserpreis die mitkäm-
pfeude» Vereine sich ihr« Aufgabe widmete«, »»d für deu
hohen Durchschnitt der Leistungen seiue «ueiugeschräukte
Auerkeuuung ausspricht. Jmmerhiu hätte« sich Gesichts¬
punkte ergeben, deren verückfichtiguug wichtig « scheint.
Soweit die Geia«gSauSbile»ug iu deu preußffche« Schule»
iu vetracht ko« mt, behält sichd« Kais« besondere Regel¬
ung vor. vor alle« ab« werde auf die volkstümliche
Ausgestaltung de» Wettstreits größerer Nachdruck gelegt
werden müssen. Na« eutlich der erste PreiSchor dürfe nicht
zu schwer gewählt werde», vei de« selbstgewählteu Chöre»
scheine eiue abwechslungsreichere Auswahl « wünscht. Um
diese« Ziel zu geuügeu«ud eiozelueu iu«« halb de» Wett¬
streites hervorgetreteuru veschwerden vorzubeugeu, sei eise
teilweise Abänderung uud Ergänzung der geltenden Be¬
stimmungen « forderlich. ES folgen hierauf die Abäuder-
uugSbestimmuugen zu deu Bestimmungen vo« 3. Juli 1898.

BerN «, 5. « ug. D« RechtSbetstaud de» Fürsten
Euleuburg IM mit Bezug auf die kn verschiedenen Blättern
gemachte Abficht der Fürsten, eiue Reffe auzstrete», mit,
daß der Instand des Fürste» eiue Reise nicht gestatte; «
liege audaurrod im Bett.

r Vo « B »be»s«e, 4. Aug. Die Staad « Fisch«
komme» iu deu letzte» Tage» regelmäßig mtt einem Motor-
boot uud fahre» mit de« KurSschiffi« deu Oberste. Die
Fischerkähue uud die Fffcheruteufilte» werde« »be» gelaffeu,
da wirklich meistens bei La»ge«arge» »och etwa» gefangen
wird. Auch die Fische vo« Urberliug« See benützen die
Dampfboote, da die Entfernung «ud d« KrSfteverbrauch
bi» zur eigeullicheu Tätigkett viel Zeit uud Mühe tu Au-
sprach »eh» eu würde. Da» Ergebnis d« mühevoller»
Arbeit ist Heu« Wied« reiue Glückssache. Die eine»
fange» zimlich, audere Wied« nicht». I « allgemeine«
ab« ist der Fischfang schlecht, worüber auch die Stell-
mtzfffcher klage«, am meisten ab« die Sousumeutr», da
Fische»ur schwer md um teure» Geld zu haben st»d. Die
Fisch« sollen vo« Fischhändler Stück für Stück 70 Pseuuig
verrechnet bekommen.

Ei » Zeppelim -Deukmal . Am Mittwoch ua - mittag
u« 4.30 Uh: wurde e'n Zeppelln-Derknal auf de« söge-
uauute» . Korusard* im Kreise Grsß-Gerau a« rechte»
Rheiuus« bei Oppenheim au d« Stelle, vo Graf Zeppe¬
lin am 4. August 1908 auf sei»« großen Fernfahrt seiue
erste Lautung vor»ah« , i» » nveseohrtt von Vertretern de»
Staates Md der Stadt Oppeuhei» , sowie der Militär-
behörde» uud ein« große« Anzahl Festtetluehmer ringe-
weiht. Die Einweihung vollzog « eh. Rat Willbraud-
Darmstadt. Hierauf wurde aus der linke» Rheiuseite gegen¬
über de« Zrppeliu-Deukmal ei» Vetter« Steiu eiugewetht.
Das Zeppelin-Denkmal ist auf Kosten des Staates « richtet.

M«md « ord . D« OberregieruugSratbei d« Kreis-
hauptmauuschaft Leipzig, Frhr . Bernhardt Woldemar vo»
Wöhrmau». istvorgest« u früh gegen5 Uhr tu sein« « ohuuug
iu der Rirthescheu Billa iu Prödel bei Gaschwitz ermordet
worden. Der Mörder ist der 20jähr. Sohn d« HasSmauuS-
leute, de» ZimmermauuS Georgi, mit denen d« Freiherr
ganz allein wohnte. Er hat sich gegen7 Uhr bei« « r-
mriudevorftaud zu HartmauuSdors bei Knauthain als Mörder
de» Frhrn . v. Wöhrmann gestellt uud ist bald daraus vo»
der Gendarmerie »« haftet «ud au die K. Staatsanwalt-
schaft tu -Leipzig abgeliefert worden. Avscheiueud liegtRanbmord vor.

Ausland.

«einsame» K»»dgebuvge» gegen die Regierung zu veran¬
lasse«.

Pari - , 4. » ug. Frankreich md R »ßlaud . Der
-Malis * veröffentlicht von »euem Erklärungen de» Minister»
Piche» Sb« die Begegnung vou Cherbourg. D« Minist«
hebt besouders hervor, daß da Kaffer, die Kafferi« Md
die ganze kaiserliche Familie dem Präfideuteu Falliere»,
sowie deu Vertreter» d« sra»zöfffcheu Regieruug die h« z-
lichsteA«f»ahme bereitet habe». Ja noch« ehr. D« Zar
habe zeig« wollen, daß er »icht mr d« Negierung eiue»
Besuch abstatte, sondern daß e» ganz Frankreich sei, dem
sei» Besuch gelle. Die Legeguuuge» vou Cherbourg uud
Cowe», sagte der Minist« , zeige», daß zwischen deu drei
Nationen eme immer engere Allianz uud ei«e immer herz¬
lichere Euteute bestehe. . Pari » Journal * will wisse»,
Kais« Nikolaus habe iu Chnbourg seiue Befriedigung
asSgesprocheu Sb« die zugleich bedachtsame uud feste Politik,
die Frankreich Deutschland gegenüber verfolge. Er habe
deu Minist« Pichou herzlich beglückwünscht«ud ihm mit-
geteilt, welch giwfttgeu Eindruck diese Politik tu Deutsch¬
land hrrvorgerufeu habe, wo da» Bestreben uach Erhaltung
de» Flieden» nicht wind« groß sei al» iu Frankreich Md
Rußland.

London , 3. August. Die vegegUMg zwischen Köuig
Eduard md de« Zaren fand gestern «ach« , ms dem
Soleut augefichtSd« mächtiges dort ausgestellten britischen
Flotte statt. Beide Yachten gingen hi« vor Auker uud da»
russische Kaiserpaar begab sich»achd« Viktoria aud Albert.

E »we- , 5. Aug. Köuig Eduard uud Kais« Niko¬
laus gingen au eiu« einsamen Stelle a» Land uud be¬
gaben sich nachmittag» i« Automobil uach OSborue.

Belgrad , 4. » ug. Bon der serbisch-türkischen Grenze
wird gemeldet, daß mehrere Nlbaueseu serbische Hirte» bei
dem Blockhause Rerdare sowie de« serbischen Greuzposteu
überfielen. ES entwickelte sich ein Kampf, der zwei Stau¬
de» währte. Schließlich flohen die Albanese» unter Hinter¬
lassung eine» Tote» uud zwei« Verwundeter.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Snlz a. N .. 1. Auz. Dem a« Montag abzehaltruenSchaf-

«artt würben 88g St . »«geführt, wovon 400 verlauft wurden.
Hümmel galt»» bS—kr Schaf« 54—SV und Lümmer 4«
st pro Paar.

r Stnttgart » 0. » ug. Dem heutige» Kartoffel,roßmarlt auf
dem Leonhard- platz waren 400 Zentner »»geführt. Pret- 8.80 bi-
8.S0 per Zentner.

Hecht» , «« , 2. » ug. De« Btehmartt wurden »»geführt:
IS Ochsen, bv Kühe, 5V Kalbinnen, 100 Jungvieh, SVO Milch-
schwetne, « ovo« verlauft wurden: b Ochsen, 15 Kühe, 1b Kalbinnen,
»0 Jnngdieh, SVS MUchschwetn». De, Handrl ist besser. Die
Preis» haben etwa, «»gezogen. Mtt der Staat - bah» wurden ver¬
sandt 5 Nage », mit der Lande- bah» » urde» versandt L Wagen.

r, Stnttaart , 3. > u>. Gchlachtvtehmarlt.
Ochse». Bullen. Kaldel» «. Kühe. Kälber, « chwetne

Zn, «trieben: 27 1« ggi »rs S87
»erkauft: LI 18 LOS »29 589

S »ll - au» >/, dz Schlachtgewicht.

Ochse»
Pfennig

vou — bi- — Kühe
Pfennig

»»» 17 bt- 87

Bulle»
» — » - . 87 . 47
. 67 . es Kälber . »1 . 84
. «4 . 88 . 78 . 80

Stier « uud . so . SS . 7» . 74
Jnngrinder . 77 . 7» Schwein« . 71 . 7«

. 74 . 7« . 71 . 78
D M . «s . 8»» M «

Verlauf de- MariteS : müßt, belebt.
Ko»r»r»-Srvff » ««g.

Luise geb. Rieth , Witwe de, Wagkn cht- Joh . Ulmer iu
Waldenbuch; Mörder , Johann, Schreiner in Kreudenstadt.

Literarische ».
Biele Krankheiten der Kinder könnten leicht verhütet werde«,

«m « di« Eltern, vor alle» dt« Mütter, beizeiten die recht« Borsweg«
treffe« würden. Leider find st« oft nur schlecht uuterrtchtet, und au,
einne Verschleppung können di, größt» Uebel der Kinder hervor,ehm.
Jede Mutt« sollte daher eifrig den vorzüglichen. Kinderarzt" lese»,
der eine unter den vielen Beilagen der tu seiner Art einzig dastehende»
Monatsschrift . Kindergarderobe' , Verlag John Henry Schwert».
Berlin W. b7, bildet Diese» billigste»nd großartig redigierte Blatt
bietet außerdem in jeder Nummer »ielsültig« Beschäftigung und
Unterhaltung der Kleinen, sowie Belehrung der Mütter auf alle«
Gebieten bi» zur velbstanfertigungvo» Ktnderklridern. Abonnement»
aus . Kindergarderobe' zu S« pro Quartal bei der G . W.
Zaiser 'schen Buchhandlung._

Pari », 4. «ng. An» Madrid wird gemelLet. der
Regier« ,, gelang er, einer weitver,weiten » erschwöruus
aus die Spur zu kommen, dere« Ziel e» war, die Arbeiter-
bevölkeruus »ou Madrid uud deu Judustriestädteu zu ge-

«tttsrmeG - oorhersaO - . SamStag, deu 7. August.
Ziemlich heiter, trocken, war« .

MSB d , MV. « W , , sB I-HAW
Zaiser) Nagold. — Für dt« Redaktion verantwortlich: K. Gaur.

Nagold.
Aus der KoukurSmaffe des Fr . Lutz, MödelschreiuerS verfieizere

ich am Sam - tag , de « V. N « g« st 1S0S , uach« . 2 Uhr
i« Latz' ichev Hause

^̂ L Bieueuha «- , V Bienenvölker,
SS Bienenkchste«, 1 Ho«igschle«der
««d sonstige Bieneugerätfchafte «,
wozu ich Liebhaber eiulade.

Deu 5. August 1909.
Aoukmsverwalter:

BezirkSuotar Pnvv.

E « « i«- e« .

Hausknecht,
tüchtig uud nüchtern, fiudet bet
meinem Bruder, Hotel drei Hasen
Heid euhei « , dauernde, gutbezahlteStelle.

Lens,
Slevgaustalt und Baumschule«.

Nagold.

Straßensperre.
Wege « der Kaualisatiorr- ardelte « ist der

Fnhrwerksverkehr
i« der Herrerrdergersteaße vo« der Vorstadt »iS z«r
«e«e« Straße di- a«f weitere-

MW" KvSPvrrt . ^ DU
Die Fuhrwerke kö««e« de« Weg vo« der Vor¬

stadt öder die Bah «hofstraße ««d «e«e Straße z«r
Herreubergerstraße nehme«.

in großer Auswahl vlMgst vei
SV. KMMIiiU,

Den 5. August 1909.
Stadtschllltheißeu-A» t:

Broddeck.



K. Forstamt Hofft,tt
Post Teillach.

Nadelstamm-
Holz-Verkauf

— -
Am Mittwoch, de« L8.

An- nst. vor« , io Uhr auf der
Forstamtskanzlei suS Hut» ichrlSerg,
Abt. II. 37, 38, (im Cälbertal):

Lärmen- und Fichten: 2034 St.
Langh. « . Fm. 43III, , 150IV.,
230 V., 117 VI.; 14 St . Sägh.
M. Fm. 2 I., 4 II., 3 III.
Die Snb» isfionSbedt«rmrg« find

io den Losverzeichuiss« u. Schwarz«
Wälderlist« enthalten. Da» Forst¬
amt Verse?det Losverzekchuiffe uuevt-
«ltlich. ^ chvarzwälderlist!» gegen
Bezahlung.

Nagold.

Fahrnis-
Auktion.

Aus dem Nachlaß der verstorbenen
Smma Wagner , Witwe, werden
ln deren Wohnung(Hasdwerker-
bauk) ar«
Samstag , denV. August 1SOS,

van vormittag - v Uhr a»
»ersteigert:
Kleider , Leibweitzzeng , 1
Bett , 1 Kommode , 2 Tische,
1 Bettlade vud sonstiger Haus¬
rat, wozu Liebhaber ungeladen

Nagold.
Wir suche« bei hohe« Lohn ein

brave?, fleißige»

RkißaNchni.
Ebenso wird auf 1. September

ein fleißiger und geordneterKviLvr »litt
A » » 8tt, « » » « r
gesucht.
BezirMlankeuhaus-

Vemaltimg:
OberamtSpfl.gir Rapp.

Nagold.

Krankenunler-
stüHungs-Merein.

Unser Mitglied Alois Probst
ist gestorben und findet die Beerdi¬
gung Samstag mittag 2 Uhr
statt, wozu die Mitglieder ergebenst
riuladet der Hlovstcrnö.
Sammlung beimBeztrkskraukeuhauS.

b'rsalläk unä LsknLllts äss von dlsr sobsicisnckon

8srr » ^ Ml8KsriekL88vkrst8r8 Svkuuklvr
troü̂sn 8ied 2a sivsm

^lrsekisckssetioppsn HE
->m Samstag, aen 7. Uugust0. Z..

»bvutt « 8
IM Sastdok 2. , ,« <»88lv " .

Wsgokü.
V WoHMs ^Uinla§ung.

V
Z
S

«sssssssss «sss»
kbdsuren.

Der

8MMrbM^
Z Mt am8. Nugust ein

2 ^ Mitwirksug verschiedener Sesaügvereiue, sowie der
(D Mnfiktspelle des Säagerbundrs.
A Sam« luug der Bereine um '/-2 Uhr mittags i« Sasth.

z. »Hirsch". Abmarsch um 2 Uhr nach dem Festplatz„Mter
den Eichen".

Jedermann ist freundlich eiugelades. Llulrttl i « vtx.
lH ^ 6 . Der Verkauf vss LebenSwiLielu und sonstigen Gegen-
D stänoeu ist nur » it Erlaubnis vom« erein gestattet.
M Bei schlechtem Wetter findet das Fest 8 Tage später statt. W

Suv Mnchfeier drv ehelichen Verbindung
! meiner Tochter Johanna
! mit Herrn Wans Uattmapev
>beehren wir uns, Wermmldlr, Ureunde u. Bekannte suf D
^ HamsLag , Leu L. Wuyufl sSOS D
im Pökel f . ^Post ^ hier fveundlichst einMaden. V

! Wug. HchwarMopf, N
! Molgrrbers INikmr. N

Sitte dies statt jeder besonderen Einladung entgegen ju nehme«. ^
WW

Jak . LliL , MM , VMM,
empfiehlt

— I « tt <̂ » r» r « » ,

tzorenträger, stnclväclce undgürtel

r«

«Ubberg.

Zckvarr-
vrlüverein!-

sdeni.
vor

Bollmaringe ».
ging am
Sonntag

'abend ans de« Wege
Antertalheim-tchirtiage»'

GSndringrn eine
Zylinder-Uhr.

Der Deckel trägt dm Namm I.
Müller , vtpser. Der ehrliche
Finder wirb gebet« , dieselbe gegm
gute Belohnung abzngebm bet

Postbote Müller.

Lonlodüvdle
zu haben bei G . W . Zaifer.

Photographie-,u.Postlarten-
AlbumS

Kragen-, Manschetten-, "
Kravatten«und Handschuh-

Schachtel«
Echmuckkastenu.Necessaire».

in bekannt großer Auswahl und billigsten Preisen.

Lrttw-Ltvltvr
vo«

bVill » . IS « l « » » Kvr
It » MoLS, VsIvpL . SS.

Täglich z« spreche«. So ««tags bis L Uhr.

ü̂lsktrisekss koktLnnindLä Ns.§o1L
Patentiertes» erfahr« -eg« alle Art« von Sicht und
Rheumatismus, Nerveuleid« , Nieren- und Blasenleiden,

Herzleid« und all« Blutstauung« .
Ilva!  Llektrkcbe ZedvikbÄer livn!

Die Bäder sind angeuehm zu nehmen und wirk« sicher,
wa» aus viel« Anerkennungs-Schreibenz» ersehen ist.

^ » aooo 8 »»» t»x» k»» » tLgUels x«l»«Sv1 mvrtto « ^
und ladet zur Benützung freundlichst ei«

Lsrl SchwarLkopt.

Nagold.
Zur jetzige« VerbrauchSzeit empfiehlt

Ho«iggläser,
mit und ohue Schranbdeckkl,

Co«ferve« ° und
Eittmach
Gläser «.
ItrülK«

is all« Srößru mü
verschiedeueu Systeme
beid« billigst« LageS-
preisen

Zakob Lur.
Nagold.

-7

Eiu« tüchtige» solidev Kxudeu-
müller s«cht. Eintritt i« 8 oder
14 Tag«

Müller RaPP.
Tüchtiger

WklslMtt.
welcher selbstständig ans bessere Möbel
arbeite« kann, findet bei gutem Lohn
sofort dauernde Beschäftigung in der
Nähe Stuttgarts. Angebote«vier
Nr. 100 an die Expeditiond. Bl.

Nagold.
Unterzeichneter verkässt

flwUMAcker
am.Katzmsteig, mit Kartoffel an
aeblämt.

IS Lr Sl>MAcker
am Steinberg, mit ewige« Klee
angeblümt,
flV2) MAcker

«it Fretzsntter avgeblümt, allda
Ar. Aeuöte.

Nagold.
Alte Dach-
Ziegel,

von meinem Bau übrige

JalzziegeL
«.Schwemmsteine
habe zu verkauf«

Spöhr , Zimmer« .
Sbersharbt.

Einen um«

Kuhwageu, _
auch für 1 Pferd passend, hat zu
verka«fe«

Wagsermrister Hamamt.

Zur Kinderpflege , besonder»
für die heißen Mos«tr empfehle die
Spezialität« :
Dr. Lindenmeyer's
„ Kraftgrühe
„ Milchzucker

Eichelkaffee
Boro

„ Streupulver
„ Kinderseife

ävzttich empfohlen.

Nagold . Hch . Lang.
Wildberg.

Emmach-Gläser,
Eiumach-Töpfe
Honig-Gläser,

(mit Schraube)

Strohkolben
in alle« Größe» billigst Sei«. kbrrvarck.

Nagold.
Ein Paar

verkauft billigst
Gg . Hartman«,

Sattler s»d Tapezier.

Bruchbänder"M"
Geradehalter,
Leibbinden,
Suspensorien«sw.

erstklassige Ware
bei Obigem.

v »8vo »t « kür»vl»vsol »o
^ « xon »» tt klllottsr

(besonders wenn nach dem Bade«
damit gewaschen) ist da» seit 18,5
weltberühmte, ärztlich empfohlen«
Kölnische ttlsreer
von aov. 6kr. kovdtvnbvrxvr

in Lelldronn
Lieferant fürstlicher Häuser.

Feinste» ««d billigste» Parfüm.
Zn Waschenb »0. 60 u. 100 Pfg.
DM» « lleiuverkanf für Nagoldbet » «luv . » »» sä.

Eine frenndliche

Wohnung
«it » Zimmer » und alle« Zubehör
gefncht ans L. September.

Angebote abzngebm bei der
Exped. de» Blattes.
Mitt -Unng-nb-sStandesamts

der Stabt Nagold r
Geburten: Heinrich, Voh« de» Michail

»esch , « ägm», de» « ugust.
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